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Lloyd George zurückgetreten
Der Rücktrittsbeſchluß der engliſchen

Regierung
(Sonderdepeſche.)
w. London, 19. Oktober. (Reuter.)

Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, ſofort zurückzu-
u.
5.30 Uhr nachmittags. Der König hat das Abſchiedsgeſuch

von Lloyd George angenommen.
Die Regierungskriſe in England, die mit dem Ausgang des

griechiſch- türkiſchen Konfliktes ihren Anfang nahm, hat jetzt
ihren Höhepunkt erreicht. Lloyd George iſt zurückgetreten, nachdem er noch vor wenigen Tagen irgendwelche Rlictrutegedanken

ſtrikt dementieren ließ. Wir brauchen ihm wohl keine Träne
nachzuweinen, denn der Mann, der vom fair play ſo gern ſprach,
hat doch noch immer vor Frankreich den kürzeren gezogen. Frei-
lich, und das muß hier hervorgehoben werden, ſehlte auf deut-
ſcher Seite das Verſtändnis für die Winke Lloyd Georges mit
dem Zaunpfahl vollkommen. Hier iſt ſo manches verſäumt
worden, und es ſähe heute gewiß in Deutſchland anders aus,
wenn die zuſtändigen Stellen hellhörig geweſen wären. Das iſt
verſäumt worden. Und nun iſt Lloyd George gegangen. Schon
vor längerer Zeit hatte er „wegen Geſundheitsrückſichten mit
einem Rücktrittsgedanken geſpièelt, daß das aber nun ſo ſchnell
kam, hat man kaum vorausgeſehen. Was nun wird, läßt ſich
noch nicht überblicken. Vielleicht iſt es nur ein geſchickter
Schachzug Lloyd Georges, um umſo ſtärker wieder in die Re
gierung einzuziehen, vielleicht? Die Konſervativen ſind indeſſen
ſehr rührig an der Arleit, ſie beanſpruchen bereits den Premier-
miniſterpoſten für ſich.

rgend welche Mutmaßungen und Schlüſſe ziehen, wäre
übereilt, dazu ſind auch die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Eng
land zu verworren. Wir müſſen uns eben vorläufig mit den
gegebenen Tatſachen abzufinden ſuchen.

t

Ueber die Vorgänge, die anſcheinend zu der ſchnellen Ent
uns Lloyd Georges geführt haben. erfahren wir noch fol
gendes:

w. London, 19. Oktober.
Von ſeiten des Vollzugsausſchuſſes des nationalen

unioniſtiſchen Verbandes an den Vorſitzenden des Ver
bandes ergangene Weiſung, unverzüglich die Konferenz ein
zuberufen, wird von den Blättern als Auflehnung der
konſer vativen Parteiorganiſatoren, George
Hounger und ſeiner Kollegen, gegen Chamberlain und
die Koalition, ſowie als Zeichen dafür angeſehen, daß ſie
nicht bereit ſind, die heute erwartete Entſcheidung der Zu-
ſammenkunft der Konſervativen im Carltonklub anzunehmen.
Bei dieſer Zuſammenkunft wird wahrſcheinlich der Forderung
Chamberlains auf ein Vertrauensvotum vonſeiten des Präſidenten des Handelsamts Baldwin der Antrag ent-
gegengeſtellt werden, die Erörterung zu vertagen, bis die einbe-
rufene Konferenz des nationalen unioniſtiſchen Verbandes ihre
Entſcheidung getroffen hat.
Bei der Erſatzwahl in Newport-Monmouth er-

hielt der Kandidat der Konſervativen Diehards
13 515, der Arbeiterkandidat 11 425 und der Liberale 8841 Stim-
men. Es wird erwartet, daß dieſer überraſchende Sieg der
Konſervativen allgemein war die Wahl des Arbeiter
landidaten erwartet worden die Stellung der gegen ihre
politiſchen Führer ſich auflehnenden Konſer vativen auf der
heutigen Zuſammenkunft im Carltonklub verſtärken wird.
Kriegsminiſter Worthington Evans erklärte geſtern in
einer Rede, die Neuwahlen müßten ſo bald als möglich
abgehalten werden. Die Konſervativen würden vielleicht in
einer ſolchen Mehrheit aus der Wahl hervorgehen, daß ſie be-
rechtigt ſein würden, das Premierminiſteramt zu beanſpruchen.

w. London, 19. Oktober.
Die für heute einberufene Konferenz der Unioniſten

hat mit 186 gegen 87 Stimmen beſchloſſen, bei den Neuwahlen
als unabhängige konſervative Partei an das
Land zu appellieren.

2.45 Uhr nachmittags. Die auf der Konferenz der Unioniſten
angenommene Entſchließung beſagt: Die konſervative Par-
tei ſei zwar willens, mit den Koalitions liberalen
zuſammen zu wirken, ſollte aber den Wahlkampf als unab-
hängige Partei mit eigenem Führer und eigenem
Programm durchführen. Chamberlain berät gegen-
wärtig mit Lloyd George.

Eine neue engliſche Forderung der
Reviſion

w. London, 19. Oktober.

Auf der geſtern in Leiceſter eröffneten Jahresverſammlung
des Verbandes der Handelskammern brachte Sir Albert Hob
ſon (Sheffield) eine Entſchließung über die deut
ſchen Reparationen ein, in der es heißt, daß ein Ausſchuß
ernannt werden ſoll, um die Reparationsfrage zu
drüfen, damit der Vollzugsrat den Handelskammern und der
Regierung ſeine Anſicht unterbreiten kann. Hobſon erklärte, die
Keviſion des Verſailler Vertrages erſcheine unvermeidlich. Wenn
ne Reviſion ſtattfinden müſſe, ſo ſollten die Seſchäftsleute in
hrem Intereſſe bei dieſer Reviſion und dei der endgültigen Re

telung für ermäßigte Forderungen an Deutſchland
eintreten. Ohne eine Reviſion ſei Deutſchland nicht in der Lage,

der Jnflation des Papiergeldes Einhalt zu tun. Bei dem augen-
blicklichen Stand der Dinge könne die Jnflation nicht ohne Unter
ſtützung oder Druck von außen aufgehalten werden. Nach ſeiner
Anſicht betrage der für die Ausfuhr zur Verfügung ſtehende
Ueberſchuß deutſcher Waren nicht mehr als 120 Millionen Pfund
im Jahre, und dieſer Ueberſchuß ſei in großem Maße entſcheidend
für die Zahlungen, die Deutſchland zu leiſten habe.

Für eiſfige Leſer
Der Deviſenmarkt war wieder ſehr feſt und brachte

neue Rekorde. Der Effektenmarkt in Berlin war ge-
ſchloſſen, der freie Handel gering, im Reiche war die
Börſe zum Teil feſt, zum Teil uneinheitlich. Die Pro
duktenbörſe war bei gänzlichem Mangel an Angebot
ſehr feſt.

7

Für die Zeit vom 25. bis einſchließlich 31. Oktober
beträgt das Goldzollaufgeld 53 900 vom Hundert.

Für die deutſchen Goldſchatzanweiſungen iſt, wie
mitgeteilt wird, die Goldmilliarde der Reichsbank als
Deckung nicht vorgeſehen; die Einlöſung der Goldſchatz-
anweiſungen in Gold kommt nicht in Frage. Für die
Anweiſungen haftet das Reich, nicht die Reichsbank.

r

Der Hausbaltsausſchuß des Reichstages hat die
S 2 und Z3 des Geſetzentwurfs zur Feſtſtellung eines

4. Nachtragsetats für das Rechnungsjahr 1922 ange-
nommen. Darin wird der Reichsfinanzminiſter ermäch-
tigt, zur Beſtreitung der im Haushaltsplan für 1922 vor-
geſehenen einmaligen außerordentlichen Ausgaben 120
Milliarden Mark im Anleihewege flüſſig zu machen.

t

Der Reichstag beendete geſtern die erſte Beratung
betr. Erhöhung der Umlagepreiſe für Brotgetreide.
Heute kommen die Anträge zur Präſidentenwahl zur
Veſprechung.

Z

Jm preußiſchen Landtag fand geſtern die Aus
ſprache über die kommuniſtiſchen Ausſchreitungen am
vergangenen Sonntag ſtatt.

2

Forſtrat Eſcherich richtete an Ebert einen Brief,
in dem er darauf hinweiſt, daß der Beſchluß der Partei-
führer über die Reichspräſidentenſchaft Verfaſſungs-
bruch bedeute.

Der Reichswirtſchaftsrat nahm den Geſetzentwurf
über die Verlängerung der Geltungsdauer von Demobil-
machungsverordnungen, und zwar bis zum 31. März 1923,
ohne Ausſprache an.

r

Der Reichsamneſtieausſchuß trat geſtern zum erſten
Mal zur ſachlichen Beratung der einzelnen vorliegenden
Geſuche der politiſchen Gefangenen zuſammen. Die
Beſchlüſſe über die verhandelten Fälle wurden nicht be-
kanntgegeben, da der Ausſchuß ſich nur als gutachtliches
Organ für den Reichsjuſtizminiſter und den Reichs

r

Die Orient-Friedenskonferenz findet wahrſcheinlich
am 6. November in Lugano ſtatt.

Die engliſchen Handelskammern nahmen in einer
Verſammlung gegen den Verſailler Vertrag und die
Reparationen Stellung.

Am Mittwoch mittag hat in Gießerei 3 der Krupp-
ſchen Werke in Eſſen der größte Teil der Arbeiter vlötz-
lich die Arbeitsſtätte verlaſſen, ohne der Betriebsleitung
davon Kenntnis zu geben und ohne die Notſtands-
arbeiten zu verrichten, obwohl der Schmelzvrozeß im
Gange war. Die Firma Krupp hat die betreffenden
Arbeiter friſtlos entlaſſen und warnt in einem An
ſchlage die Belegſchaft vor unbeſonnenen Handlungen.

Jn der Spinnerei und Weberei von Thomas in
Bautzen äſcherte ein Großfeuer die Druckerei und einen
Teil der Weberei ein. Der Schaden an Gebäuden, Ma-
ſchinen und Fertigfabrikaten uſw. wird auf 100 Milli-
vnen Mark geſchätzt. 200 Arbeiter ſind zunächſt beſchäf-
tigungslos geworden.

e

Heute wird die Telephonverbindung Budapeſt--
Frankfurt a. M. über Berlin eröffnet.

3

Die Partſer Polizei hat den deutſchen kommuntfti
chen Landtagsabgeordneten Frang Dahlem, der ohne
aß nach Paris gekommen war, audgewieſen,

Dollar amtl. 3192,00 G.

Die Ausſprache über den Getreide
umlagepreis

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

w. Berlin, 19. Oktober.
Nachdem Miniſter Koeſter ſich zu Beginn der Sitzung bereit

erklärt hatte, die Jnterpellation Streſemann über die Krawalle
am Zirkus Buſch innerhalb der geſchäftsordnungsmäßigen Friſt
zu beantworten, wurde die Ausſprache über die Preiserhöhungo
für das erſte Drittel der Getreideumlage fortgeſetzt.

Abg. Blum (Zentr.) bedauert, daß dieſe rein wirtſchaftlichen
Fragen die einzelnen Stände ſo tief zerklüftet haben. Das
Zentrum wolle den Schutz der Verbraucher gegen wucheriſche
Ausbeutung unter gleichzeitiger Förderung der Produktion. Das
ſei aber nicht durch Zwangswirtſchaft zu erreichen. Die Regie-
rung ſolle den zunehmenden Getreideſchiebungen nachdrücklicher
entgegentreten. Der Dollarkurs beeinfluſſe auch die Produk-
tionskoſten der Landwirtſchaft und der zunächſt für das erſte
Drittel der Abgabe feſtgeſetzte Preis ſei unter politiſchem Druck
viel zu niedrig fixiert worden. Darum ſei die Erhöhung unver-
meidlich.

Abg. Kuno (Dtſch. Volksp.) bedauert ebenfalls die falſche
Einſtellung der Bevölkerung zum Ernährungsproblem. Se
führe man die allgemeine Not fälſchlich auf Wucher- und
Schiebertum zurück, ſtatt auf die kataſtrophale Geld-
entwertung. Man könne der Landwirtſchaft unmöglich
zumuten, daß ſie allein ihre Preiſe der Geldentwertung nicht
anpaſſe.

Abg. Dr. Böhme (Dem.) verlangt von der Regierung eine
größere Aufklärungstätigkeit, um die Bevölkerung zu einer ge

rechteren der land wirtſchaftlichen Produktions verhältniſſe zu bringen und
verweiſt cuf die einſichtsvollen Darlegungen Dr. Auguſt
Müllers im Gegenſatz zu der Auffaſſung der Sozialdemokraten,
auch der in der Vorlage vorgeſchlagene Umlagepreis
könne noch nicht als ausreichend betrachtet werden.

Abg. Heyden (Komm.) verweiſt auf die große Erbitterung,
welche die Brotverteuerung in der Bevölkerung hervorgerufen
habe. Denn von den Agraxiern wäre die Brotverſorgung bewußt
ſabotiert durch Verminderung der Anbauflächen. Die Aus
wucherung der Bevölkerung könne erſt verhindert werden durch
eine planmäßige Kontrolle der Produktion durch Organe der
arbeitenden Bevölkerung.

Abg. Dr. Heim (Bahr. Volksp.) verzichtet
weil er erſt ſo ſpät nach den Kommuniſten
men ſoll.Abg. Ledebour (Unabh.) polemiſiert gegen die Ausführun-
gen des Ernäbrungsminiſters. Es ſei den Agrariern nicht um

auf das Wort,
zum Wort kom

Produktionsſteigerung zu kun, ſondern um den Profit. Redner
fordert die Sozialdemokraten auf, aus der Koalition auszu-
treten, da ſie ſonſt den Klaſſenkampf verleugnete. Damit
ſchließt die Ausſprache. Die Anträge des Zentrums und der
Demokraten für Kleinrentnerfürſorge werden debattelos einem
Ausſchuß überwieſen, ebenſo der Geſetzentwurf zur Aenderung
des Einkommenſteuergeſetzes.

Morgen nachwittag 2 Uhr Anträge zur Reichspräſidenten-
wahl. Schluß nach 6 Uhr.

Die internationale Seerechts-
konferenz in Brüſſel

w. Berlin, 19. Oktober.
Am 17. Oktober traten auf Einladung der belgiſchen Re-

gierung die Vertreter der Regierungen der am Seehandel be-
keiligten Mächte zu einer internationalen Seerechts-
konferenz in Brüſſel zuſammen. Damit werden die
Vorarbeiten wieder aufgenommen, die durch den Krieg unter-
brochen wurden und dem allgemeinen Wunſche der am Seeverkehr
beteiligten Staaten und Wirtſchaftskreiſe entſprangen, einheitliche
internationale Grundſätze für die privatrechtlichen Beziehungen,
die ſich aus dieſem Verkehr ergeben, an Stelle der verſchiedenen
einzelſtaatlichen Vorſchriften aufzuſtellen. Als Ergebnis von
früheren Verhandlungen in den Jahren 1905, 1909 und 1910 ſind
bereits im Jahre 1910 die beiden internationalen Uebereinkommen
zur einheitlichen Feſtſtellung von Regeln über den Zuſammen-
ſtoß von Schiffen, ſowie über Hilfeleiſtung und Bergung in See
not abgeſchloſſen worden, deren Grundſätze durch Reichsgeſetz vom
7. Januar 1913 auch in das innere deutſche Recht übernommen
worden ſind. Die jetzt wieder beginnenden Verhandlungen haben
zwei im Jahre 1913 aufgeſtellte Vorentwürfe betr. die beſchränkte
Haftung der Reeder und Schiffsbypotheken und Schiffsprivi-
legien zum Gegenſtande. Als Vertreter der Reichs
regierung nehmen der deutſche Geſchäftsträger in Brüſſel,
Geſandter Dr. Landsberg, der Senatspräſident beim Reichs

ericht Dr. Struckmann und der Landgerichtsrat im Reichs
juſtizminiſterium Dr. Rambke an den Verhandlungen teil.

Rußlands Dardanellen-
Forderungen

w. Paris, 19. Oktober.
Der Moskauer Korreſpondent der „Chicago Tribüne“ erkläw

in der Lage zu ſein, auf Grund der Erklärung Tſchit-
ſcherins das ruſſiſche Prugramm für die Dax-
danellen konferenz wie folgt wiedergeben zu können:
I. Rußland unterſtützt alle territoriglen türkiſchen An
ſprüche, die nicht im türkiſchen nationalen Pakt enthalten ſind
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2. Rußland unterſtützt die Souveränitätsanſprüche der 7
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gnügten Geſichter der Kommuniſten ob ſolcher Ehrenrettung
nicht zu trüben. Schließlich aber gibt es doch einen kleinen
häuslichen Krach, als die Rechts und Linksgenoſſen ſich darüber

in die Haare geraten, wer die größte Berechtigung zur Vertre-
tung der revolutionären Jntereſſen hat. Worte wie „Schurke“,
„Verleumder“ uſw. ſchwirren durch den Saal. Dann geht die
Attacke wieder gegen rechts. Das zieht bei ſeinen Freunden

am beſten. So wechſelt die Szene fortgeſetzt, ohne an Reiz zu

Türkei auf den Küſten der Meerengen. den Meerengen im Einklang mit den Souveräniktätsrechten der worben en, die di ndſätze des Bundes, alſoS 3. Rußland iſt gegen die Beibehaltung der gegenwärtigen Türkei. 9 ſehen wied gegebenen anerkennen. men e L von
ieſes2. Rußland iſt gegen jede Kontrolle des Völkerbundes. Hauptgegenſtand der Tagesordnun auf der innt und wie will es dieſes gege 8 r

5. J iſt gegen jedes von einer auswärtigen Macht nächſten Konferenz für Regelung des Friedens im nahen Oſten, während zahlreiche völl parmofſe rechtsgerichtete Ve ingen

e der igeübte Mandat oder Kontrolle. Zone ſein. dieſen e gegen den Beſtand der 4.)ubt Ferichtete.
Bund bisher nicht angwendet worden iſt

Geſandtſchaft in München

t w. München, 19. Oktober.Berlin, 19. Oktober. nach denen ein politiſches, Attentat auf die preußiſch.
Erhebungen ben ergeben, daß die in der Zentral-lichen Erregung und Spannung. Kopf an Kopf ſitzen die Zu zhörer auf den weiten Tribünen, um feſtzuſtellen, We die Ver e n e m r gen de fgekratent2

6. Rußland unterſtützt die Freiheit der Handelszſchiffahrt in Die Mitgliedſchaft zum Bunde kann nur von denen er,

oder die Bildung neuer neutraler oder internationaler Zonen. Nach einer Meldung der „Chieago Tribune“ ſoll der Jſt dem Stoatsminiſterium das Beſtehen

ſiber die Dardanellen oder ſonſtigen türkiſchen Gebiete aus tie Frage einer ſtändigen Beſetzung der ſtrategiſchen aufgelöſt worden ſind, das Geſetz zum

d dDer blutige Sonntag in Berlin e ne e
Jm Anſchluß an Vorkommniſſe im Gebäude der preußi,

Der Landiag trägt heute das Gepräge einer ungewözn rhee ten eplant ſei. Die ſofort eingeleiteten polizeilicher

tretung des preußiſchen Volkes und die Regierung ſich zu der r re ery ind, der w UntTatſache ſtellen, daßz bewaffnete Banden es wagen dürfen, in gewinnen. n dieſe Weiſe ſeine n kuthehrigte tag weſen e D meinden il
a kriegsgemäßer Aufmachung friedliche Staatsbürger Nach eineinhalbſtündigem Toben und Plätſchern iſt der Rede- Gerüchte über einen politiſchen Anſchlag enlbehren demnach jede eilich ge

i in Berlin auszurauben und niederzuknüppeln. Auch
wünſcht man zu hören, ob der Polizeiminiſter bereit iſt,
die Verantwortung für einen völlig ungenügenden Poli
zeiſchutz zu tragen.

Nicht weniger
dieſem Thema,

ſtrom verſiegt. Zur Antwort beſteigt die Rednertribüne der
t Abgeordnete Rippel (Deutſchnational)

Der Bund der Freiheit und Ordnung iſt eine un
parteiiſche, über den Parteien ſtehende Organi-
ſation, in der Mitglieder der verſchiedenſten Parteien vereinigt
ſind. Wichtig ſind die Vorgänge vor dem Zirkus. Harmloſe
Bürger, Frauen und Jünglinge wurden überfallen, nieder-

eſchlagen, auf Waſfen unterſucht und, nicht im Beſitz ſolcher
ffen, der Geldbörſen beraubt. Was die Linkspreſſe

ſachlichen Grundlage. uers ſowi
e zütter unLinksradikale Kusſchreitungen in Oppely Tingen

Oppeln, 19. Oktober. Der F 18
Wie die „Oppelner Zeitung“ berichtet, ſollte der Deutſch von d

ſoziale Kunze hier in einer Verſammlung ſprechen, wurde
aber daran von radikalen Elementen gehindert. Die Menge
ſtürmte unter Rufen „Schlagt ihn tot, werft ihn raus“ auf vie

als 4 Jnterpellationen befaſſen ſich mit
eine deutſchnationale, eine volks-

parteiliche, eine ſozialiſtiſche und eine kom
muniſtiſche. Die intereſſanteſte davon iſt inſofern die
ſoziagliſtiſche, als ſie zeigt, mit welcher überraſchendenSchnelligkeſt

De

Der Eir
die V. S. P. ihre Front zu wechſeln verſtand. Anfangs wütend und infonderhbeit die „Deutſ ei itung“ dar Rednerbühne. Kunze gab einen Schuß ab. durch den ein junger iterſchreibenauf Zemmuriſten fand ſie bald wieder den Dreh zur enth. ſtellt t Srder hen der ten er Nein Mann ſchwer verletzt wurde. Kunze mußte blutüberſtrömt den erſchriften
Parole „Der Feind ſteht rechts“. Die Genoſſen können es eben dar. Die Verſammlung war poligeilich angemeldet und geneh Saal verlaſſen. piderhandl
nicht lange bei der Sachlichkeit allein aushalten. Die alte migt. Die „Rote Fahne hat zum Kampf gegen die „Mobil Verkaufs
bewußtſein und ſchmiedet ſie letzten Endes ſtets wieder mit etzt hat, b
ihren äußerlich ſo befehdeten Freunden von links zuſammen. Nur der Polizeipräſident ſcheint ſich ein kommuniſtiſches Orgel

konzert gedacht zu haben. Jhn trifft die Verantwortung gröb-
Zunächſt gibt es eine Geſchäftsordnungsdebatte, die die Ge licher Pflichtverletzung. Das Recht der Selbſtverteidigung laſſen

müter ſofort lebhaft erhitzt. Abg. v. Crampe beantragte näm- wir uns nicht nehmen. Jch rufe zur Arbeit auf, und wenn es
lich Vertogung um eine Stunde, was ihm prompt allerhand lieb- ſein muß zum Kampf entweder mit dieſer Re

Wie die „Dena“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird Dr,
Hilferding den ihm angebotenen Poſten eines Staatsſekretärs
im Reichsfinanzminiſterium nicht annehmen. Damit würde
dann auch die Verſetzung des Staatsſekretärs Schröder aus dem

liche Koſencmen von links, wie „Schieber uſw.“ einbrachte. ierung oder, wenn ſie ihre licht nicht tut, Reichsfinanzminiſterium in das Auswärtige Amt hinfällig werDoch der Antrag wurde abgelehnt. Von ne gibt es Er Jeten F e, 15 Pflicht ni den. Stactsſekretär Schröder wird in den nächſten Tagen im Ein Juge
regung, allerdings humoriſtiſcher Natur, al Herr Katz von der Ein Antrag des Abg. Schulz-Neuköln (Komm.) Auftrage der Reichsregierung zu Ausgleichsverhandlungen nach u v 175
K. P. D. meint, ſie als Urheber der ganzen Sache (lebhafte Zu für Vertreter von 60 000 Arbeitern Platz auf der Tribüne zu Rumänien fahren. Für den Poſten des wirtſchaftlichen Staats nterſchlegun.
ſtimmung!) wollten zuerſt das Muündchen zum üblichen ſchaffen (der von lauten Zurufen von der Tribüne begleitet wird), ſekretärs im Auswärtigen Amt gilt als ausſichtsreichſter Kandi. Mit ſchwerer
Redeſchwall öffnen. Dichtgedrängt ſtehen die Abgeordneten um wird von Vizepräſident Garnich als „nicht ernſt zu dat vorläufig der bayeriſche Handelsminiſter Dr. Hamm. nnabend,

die Tribüne. Es hagelt Ordnungsrufe Aber alles nützt nichts. umen, VeEs bleibt bei der olten Reihenſolge, und als erſter Redner ver-
ſucht der V. S. P. Mann Rabold, von den Kommuniſten mit
ſtürmiſchem Geſchrei empfangen, dem Hauſe den Eiertanz ſeiner
Freunde zwiſchen Gewiſſen und Demagogie klarzumachen. Die
Straßenſchlocht ſelbſt iſt „bedeutungslos“. Es wurden ja nur
„Bourgeois“ geſchunden und in die Spree geworfen. Warum
erlauben ſich dieſe auch. eine Verſammlung einzuberufen. m
Lande der Freiheit gilt nur die Meinung der Linken. Raſch
werden die Kommuniſten ruhig, denn einen beſſeren An-

nehmen“ bezeichnet.
Abg. von Einem (Dtſch. Volksp.): Der Polizeipräſident hat

ſelbſt erklärt, daß er den Bund, der die Verſammlung einberufen
hätte, nicht für eine reaktionäre Organiſation halten könne. Die
Teilnehmer wurden in ihrem Vertrauen gründlich enttäuſcht.
Das Schauſpiel vom Sonntag iſt eine Schande für die
Stadt Berlin. Offenbar hat die Stagatsgewalt verſagt. Die
Regierung ſcheint leider viel zu raſch bereit, ſolche Jnterpellation
zu beanktworten. Sie ſollte ſich mehr Zeit zur Unterſuchung
laſſen. Gegenüber ſolchen Drohungen der Kommuniſten hätte

Griechiſche „Sparmaßnahmen“
w. Athen, 19. Oktober.

Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, aus Gründen der
Sparſamkeir die griechiſchen Geſandtſchaften in Berlin, Wien,
Madrid, Tokio, Petersburg. Kopenbagen, Kriſtiania, Brüſſel
Haag, Stockholm, Warſchau und Durazzo aufzuheben.

cbarett gan

walt ihrer Sache können ſie ſich gar nicht wün ſich der leitende Beamte ſelbſt um die Ab wehrmaßnahmen küm- itte der junſchen. Von der Sache ſelbſt redet Herr Rabold nicht eben viel. mern müſſen. Unbedingt muß mit der Führung der Unter Eiſenbahnunglück in Sachſen 0 Mark lo
Dafür aber ergeht er ſich in den bekannten wüſten Be ſuchung eine Stelle beauftragt werden, welche über den Polizei w. Dresden, 19. Oktober. n Namen
ſchimpfungen der Deutſchnationalen und beſonders des Abg. präſidenten Richter ſteht. Die Behörde habe die Pflicht. für t 8 Uhr ſti der Linie Halt m der VonLaverrenz, den er ein ender Führer der „Deutſchvölkiſchen Mord ſichere Zuſtände auch in Berlin zu ſorgen, damit nicht die Bürger Heute vorm tag gegen z r eß auf Kelt t mee lin nach
organiſation“ nennt. Der Bund für Freiheit und Ordnung“, ſich ſelbſt zu bewaffnen brauchen. Geiſing--Altenberg ein aus der geh Richtt ine, da er
nicht etwa die Ruheſtörer, bildet eine Gefahr für den Freitag 12 Uhr Weiterberatung der großen Anfrage. Schluß Perſonenzug mit einem aus entgegengeſe r r re tig, mit de
Staat. Er kann ſich ja auch auf die Geſinnungsge- 5 Uhr. den Güterzug infolge falſchen Zugmeldedienſtes zu- Dit darn aſammen. Eine Lokomotive und mehrere Wagen ſind

entgleiſt. Reiſende wurden nicht verletzt. Vom
Zugbegleitperſonagal wurden ſechs, vom Bahnpoſt
perſonal ein Mann leicht verletzt. Der Sach
ſchaden iſt erheblich. Die Störung wurde alsbald wieder
behoben.

meinſchaft mit dem bekannten Artikel der volkspartei- Nach Schluß der Sitzung ertönen von den reichbeſetzten
lichen „D. Allg. Ztg.“ berufen! Dann gibts einen heim- Tribünen Rufe zur Rechten hinüber: Jhr Lumpen-tückiſchen Stoß gegen die Aht 1a des Polizeipräſidiums. Eine gefindel! Jhr Mörder! Jhr Hunde! Die Kom-
herrliche Theodrie ſtellte der Herr auf. J muniſten rufen dazu: Bravo!
mußte alles verbieten, was den ſouveränen ob rei „Der Heind ſteht rechts“zen könnte! Will man etwa die Verantwortung dem Ge-
noſſen Richter dadurch abnehmen, daßz man wie fein ausge Die deutſchnationalen Abgg. Winckler und Genoſſen haben
klügelt! unbequeme Leute in der Polizei abhalftert? Schließ- folgende kleine Anfrage an die preußiſche Regierung gerichtet:
lich weiß man in der Tat nicht mehr. begründet Herr Rabold die Der Jnter nationale Bund der Kriegsopfer
ſogzialiſtiſche oder kommuniſtiſche Jnterpellation. Deutſche Sektion) erſtrebt nach ſeiner Satzung die Be

Aber fortgeſetzte Ekſtaſe ermüdet. So bleibt es faſt unbe- ſeitigung der kapitaliſtiſchen Klaſſſenherr-
achtet, daß der S. P. D. Redner die blutigen Vorgänge eine ſchaft und Errichtung der klaſſenloſen ſozialiſti-

ſchen (kommuniſtiſchen) Geſellſchaft und glaubt

Der Kronprinz verunglückt. Nach einem Pariſer Telegramm
aus Wieringen hat der Kronprinz einen Motorradunfall er

litten, wober er ſich eine Fußverrenkung zuzog.
Der letzte vom Zeppelinritt. Der letzte Teilnehmer an dem

berühmten Ritt des Grafen Zeppelin zu Anfang des KriegesSchopfhein im
„Lappalie“ und harmloſe „Holzerei“ nennt, daß er alle Schuld 1870/71 iſt dieſer Tage im Krankenhaus zu
den Provokationen der Rechten rr] daß er mithin zeigt,
wie wenig er in der Lage iſt, das Verantwortungsge-
fühl einer Regierungspavtei
Demogie unterzuordnen. Die ſanften Ermahnungen ge-
gen links vermochten trotz eines kleinen Kuliſſenlärms die ver

dem Bedürfnis der

nach weiteren Satzungsvorſchriften dieſes Ziel nur erreichen zu
können. wenn u. a. folgende Grundſätze durchgeführt werden:

1. ſtärkſte politiſche Aktivität,
2. Veteiligung am revolutionären Klaſſenkampf bis zur Er-

reichung der ſozialiſtiſchen (kommuniſtiſchen) Geſellſchaft.

Schwarzwalde (Kreis Lörrach) im Alter von 76 Jahren geſtorben.
neberſchwemmung in Bengalen. Jn gang Nord Bengalen

ſind die Flüſſe über die Ufer getreten. Etwa 135 Millionen
Menſchen ſind obdachlos. Die Verluſte an Menſchenleben ſind
verhältnismäßig gering. Es droht aber eine ſchwere Hungersno.

Die heilige Scholle

Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

23] Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)
„Hier kommt es alſo einmal ſo weit, daß der Vater ganz

hübſch beſcheiden ſeine Kinder frogen muß, wie ſie nun
darüber denken,“ ſagte ſie ihm ein andermal mit feinem
Lächeln und dachte: Wer die alten Geſetze umſtößt, ſtolpert
ewig und zerſchmettert auch ſelber an den neuen.

„Da ſei Gott vorl!“ Der Schulze hieb ſchmetternd die
Fauſt auf den Tiſch.

Aber am andern Tage nahm er ſich vor, ſo hinten
herum den jetzigen Willen ſeiner Kinder zu erfragen.

Die hatten grad eben Rats gehalten. Verſtohlen trafen
ſie ſich zu viert auf dem Heuſtall, die beiden Geſchwiſterpaare
und beſprachen ihre Lage.

„Der Vater will mich mit der Mitgift ködern,“ bekannte
Maria. „Was ſoll ich tun?“

„Bring, was du tragen kannſt!“ ſagte Andreas ehrlich
und fügte hinzu: „Was du einmal an Acker kriegſt, weil du
im Dorfe bleibſt und Franz dir wird einſt bar auszahlen
wollen, wenn euer Vater den Hof abgibt oder ſtirbt, und
was du an Gemeindeacker haſt, das lauft uns ja auch nicht
weg. Zu Martini ſoll ſich jedenfalls der Schulze Velten
einen neuen Knecht ſuchen bis Lichtmeß dien' ich ihm be
ſtimmt nicht mehr.“

„Jch habe dich zuvor um dein Weidſtück gebeten,
Andreäs heut verkauf ich dir am liebſten den halben Hof
und Acker den ganzen,“ bot Franz an.

„Das kannſt du nicht und darfſt du nicht, mein Schatz!“
Marthchen trumpfte lachend gegen ihren halb mit Ja halb
mit Nein verſprochenen Bräutigam. „Mein Bruder iſt kein
Gierſchlund und mag dein Erbe nicht und deine Schweſter
wird ſich nj t wie eine Magd herüberſchicken laſſen.“

Die ſah ſich im Kreiſe um, „Es bleibt hin wie her eine
dumme Sache mit uns vieren. An unſere Abſprache wollen
wir uns halten. Großvater Weberling hat die zwei Be
nanngen nicht umſonſt

Schlagt ein, wir halten das Wort; wir ſind doch vier
Geſchwiſter.“

„Aber wer ſogt es dem Vater?“ ſagte Franz zaudernd.
„Eigentlich ich, denn auf mich kommt ja hier alles an.

Marthchen tat ſich mit luſtigem Selbſtſpott wichtig. „Ach
du mein lieber großer Gott ich ich Dingelchen!
Mit einem Wort ſeines Zornes brüllt mich euer Herr Vater

und Schulze vom Hofe. sAber ich weiß einen, der es ihm ſagen wird, wenn ich
ihn bitte.“

„Großvater Weberling? Auf den iſt er puterwild.“
„Einen ganz anderen, der uns allen vier lieber will,

weil er auch ſeller
„Lindenſchmidt?“ kam es wie aus einem Munde.
„Ja, Lindenſchmidt, unſer aller vier künftiger Herr

Stief-Schypiegervater.“
Da lachten ſie heraus, alle vier, denn es war zu komiſch,

den alten väterlichen Freund auf Freiersfüßen zu wiſſen
hinter Mutter Weberling drein. Gewiß, ſie war noch jugend-
lich voll und feſch aber er ſo ein alter Einſpänner!
Waren ſerne Haare nicht brandrot, ſeit langem hatte er ſchon
einen grauen Kopf!

„Wir müſſen hin, er muß es dem Schulzen ſagen!“
waren ſie entſchloſſen und berieten flüſternd, wiſpernd im
Heu einen luſtigen Streich, einen tollen Spaß, denn ihr
Herz war voll Freuden auf die Zukunft und auf die Heirot
Mochten ſich die Eltern und Ahnen über Hof und Erbe die
Köpfe zergrübeln

Es war am ſpäten Abend, als eine Geſtalt aus dem
Hintertor des Schulzenhofes ſchlich. Franz und Andreas
warteten auf der Gaſſe und blicklen ihr ſchmunzelnd nach.
Einen Packen Jahre trug ſie wohl auf dem Rücken und
ſchleppte ſchwer daran. Und aus dem Weberlinghaus kam
eine Erſcheinung geflattert, wie ein Engel mit unſichtbaren
Flügeln, huſchte. ſchwebte an dem Schulzenſohne und
Schulzenknecht vorüber, holte die mit ihrer Laſt Voran-
humpelnde ein. Da folgen auch die beiden Burſchen und
verbiſſen mühſam ihr Lachen.

Lindenſchmidt ſaß beim Funzellicht und las in der
Bibel. Das tat er gern jetzt. Es war ihm um Bibelſtellen
zu tun, wo einſame ältere Männer ein Weib nahmen und
ihr Herz veriünaten. Fand er ſo etwas. dann lachte ſein

dieſe Alte hatte!

Herz auf und ihm war, als habe er einen verjüngenden
eingeſchlürft. Jeden Abend ſchlürfte er und wußte ſich alſo
immer jünger.

Nun kamen ihm dieſe beiden Heiratsburſchen noch in
die Quere, Er ſchob die Bibel weg und gab ihnen weiſe
Lehren, die ſie mit ſchmunzelnden Geſichtern anhörten.

Draußen klopfte es.
Eine Alte ſtand draußen bettelnd, Lindenſchmidt reichte

ihr eine t Brot ar machte ſich auf, ihr in der Mühle
nebenan ein Lager zu richten.

„Jhr habt eine gute Hand, lieber Mann. Jch will euch
weisſagen.“

„Narreteien“, wehrte er ab. Aber ſie hielt ſeine Finger
feſt und drehte die Hand um. Wie warme und weiche Finger

Er ſpähte ihr ins Geſicht aber es war zu
dunkel auf der Hausflur. Jhre Finger glitten ſpielend in
ſeiner Handfläche um.

„Drei Hochzeiten erlebt ihr bald, auf einen Tag! Zwei
Schwiegerſöhne kriegt ihr auf einen Tag und ſeid doch ein
Lediger. Vater und Großvater werdet ihr wenn eine Be
dingung erfüllt iſt: Der Schulze muß morgen vor euch mit

dem Kopfe nicken
„Das iſt Unſinn, Sünde und doch auch Wahres dran.
„So wahr dieſe Stunde aus dem Rauchfang ein Engel

zu Euch ſpricht.“
„Dann kommt nur herein, Alte, und ſpinnt am Herde,

daß wir noch wach bleiben und ihm die Herdglut das
Wiederkommen verſenge, dem Engel.“ Lindenſchmidt zog
S Alte lachend ins Haus, packte ſie und drückte ſie an ſein

erz.
„Vor den Burſchen da drin ſchäm' ich mich dir ſog

ich's Maria Eliſabeth Velten, wie glücklich mir ſchon in der
Vorfrende zumute iſt auf die Heirat und das Schwieger
vaterSpielen. Jhr wollt eiwas von mir die Martha
braucht ſich nicht durch den Schornſtein zu bemühen.
wollt eiwas von mir, ihr vier Schwagergeſchwiſter. Daz!
bedarfs feiner Umwege, ich kin für euch da wie euer Vater.

Er ließ ſie los und ſchob die heimliche Braut mit dem
geſchwäraten Geſicht ihrem Andregs in die Arme.

„Franz Velten, hole deine Braut nur aus dem Rauch
fang bernnter, die Engel vom Himmel wollen wir nicht
bemühen um deines ſo hartſchädligen Vaters willen

Fortſetzung folgt.
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Halle und Amgebung
Halle, 20. Oktober.

Der Kleinhandel mit Zucker
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat Auf Grund der

geichsverordnung über den Zucker im Betriebsjahre 1922,/23
m 83. Oktober 1922 (R.-G. Bl. I. 762) eine Ausführungs

y iſung im Deutſchen Reichsanzeiger“ Nr. 234 vom 17. Ok-

eber, datiert vom 14. Oktober, erlaſſen, in der 8 der Beſtim
nungen über den Zuckerkleinhandel enthält.

Danach darf kom 1. Dezember d. J. Mundzucker nur gegen
erlegung einer Zuckerk arte abgegeben werden, die für
e ganze preußiſche Staatsgebiet gilt. Die Zuckerkarten ſind
icht übertragbar. Sie werden durch kommunale Stellen

diejenigen Verbraucher abgegeben, die in den betreffenden
meinden ihren ſtändigen Wohnſitz haben und poli
eilich gemeldet ſind. Wegen Ausgabe des Einmache
ulers ſowie Sonderzuweiſungen an werdende und ſtillende
zütter und an Säuglinge ergehen noch beſondere Ver
gungen

Der S 13 beſagt, daß es verboten iſt, die Abgabe von
der von dem Zukauf anderer Waren abhängig zu

Der Einzelhändler hat einen Verpflichtungsſchein zu
ſchreiben, durch den er ſich zur Beobachtung der erlaſſenen

erſchriften verpflichtet und zu einer Vertragsſtrafe im
uwiderhandlungéfall, die mindeſtens 2000 M. bis zum doppel-
n Verkauféwert des Zuckers, mit dem er die Verpflichtuetzt hat, beträgt. vhenng

W 7
Jungſein in der Großſtadt

Strafkammer Halle a. S.
Ein Jugendlicher, Sohn achtbarer Eltern und zur Zeit erſt 1725 Jahre alt, war angeklagt und gern e

nterſchlogung in zwer Fällen, in einem Falle in Tateinheit
it ſchwerer Urkundenfälſchung. Am 1. April d. J., einem
jonnabend. hatte er von ſeinem Arbeitgeber den Auftrag be
umen, Verbindlichkeiten des Arbeitgebers zu bezahlen. Er
im aber nicht herum und behnelt 200 Mark übrig, die er auch
jht wieder abgeben konnte, weil es inzwiſchen nach 5 Uhr ge
orden und das Büro n war. So nahm er das Geld

der mit, zu ſeinem Verderben aber auch mit zu einem Tanz-
gnügen, das er an dem Abend beſuchte Hier ging ihm ſein
zenes Geld aus, und wie er nun ſah, wie ſeine zum Teil
fentlich älteren Bekannten das Geld nicht achteten, geriet er
Lerſuchung und riß die 200 Mark an, die dann noch in einem

abarett ganz auſgebraucht wurden. Außer dieſen 200 Mark
tte der junge Mann aber noch einen Scheck ſeines Chefs über
d Mark lautend, den er zwei Tage ſpäter, am 3. April, mit
m Namen des Empfängers ſelbſt unterzeichnete und dann

n der Vonk das Geld erhielt. Nun machte er ſich auf über
ferlin nach Sicttin, um Stellung zu ſuchen, doch erhielt er
ine, da er ohne Papiere war. Er brachte aber das Kunſtſtück
rkig, mit den 3000 Mark ganze vier Wochen zu reichen und
nd darn auch noch in der Uckermark eine Stelle als land
irtſchaftlicher Arbeiter. Als er dieſe Stelle dann aufgeben
ißte, ſtellte er ſich in Halle ſelbſt der Polizei. Nun ſtand er

den Gericht, das ihn unter Zubilligung mildernder
nſtände zu einer Geſamtſtrafe von einem Monat Gefäng-

is verurteilte. Dieſe Strafe wurde als durch die Unter-
ihungshaft verküößt erklärt und der Haftbeſehl gegen ihn auf-
hoben, ſo daß er ſofort ſeine Freiheit wieder erhielt. Der
gendliche Sünder machte einen guten Eindruck, ſein Brotherr
ellie ihm ein ſehr günſtiges Zeugnis aus und betente, daß er
ie zu klagen gehabt habe, der Lehrling ſich ſtets Je
ührte. Er wird auch trotz dieſer Verirrung, die hoffentlich di
inzige im Leben bleiben wird, in ſeine alte Stellung
keich wieder eintreten.

Ceſe- und Geſprächsabende der Volksbühne

Die Geſchäftsleitung der Volksbühne teilt mit:
Wiederholt iſt im Kreiſe der Volksbühnenleitung wie der

Ritglieder der Wunſch laut geworden, t r zu ſchaffen,
im in der ungezwungenen Unterhaltung kleinerer Kreiſe die an
en benden der Volksbühne gewonnenen künſtleriſchen
indrücke in gegenſeitiger Aüsſprache zu vertiefen und zu be-hen oder a neue Anregungen zu gewinnen. Mit der Neu
nrichtung regelmäßiger Leſe- und Geſprächsabende, an denen
ter Führung ſachverſtändiger Volksbühnenmitglieder Dich-
ungen geleſen und beſprochen, Bilder gemeinſam betrachtet oder
eſe oder jene Frage des Kunſtſchaffens und egenießens er
tiert werden ſoll, hoffen wir zur weiteren Stärkung des inneren
kebens der Halleſchen Volksbühne beizutragen. Alles Lehrhafte,e es Aufgabe der Volkshochſchule t ſoll an dieſen Abenden

ach Möglichkeit vermieden werden. Dem J ſoll in ver
tauter Ausſprache mit Gleichſtrebenden die Möglichkeit gegeben
erden, ſein Verhältnis zur Kunſt perſönlicher zu geſtalten. Zureilnahme an dieſen Abenden iſt jedes eingeſehen Volks
ihnenmitglied willkommen. Die Teilnehmerzahl des einzelnen
ends ſoll in reren gehalten werden, die eine gewiſſe intime
kehaglichkeit gewährleiſten. Bei zu ſtarker Beteiligung werden
arallelabende eingerichtet werden. Zur Leitung der erſten
bende haben ſich bisher gütigſt bereit erklärt folgende Mit-
üeder: die Herren Kunſtmaler Buſſe, Oberſpielleiter Dr. Groß,
Studienrat Habe, Privatdogzent Dr. Liepe, Profeſſor Dr. Menzer,

Pehrer Müller.
Die Abende finden ſtatt in den Räumen des Guttempler

ms, Weidenplan 20. Sie beginnen um 8 Uhr.
1. Abend am Montag, den 20. November: Vorleſung und

deſprechung von Ernſt Tollers Drama „Maſſe Menſch“.
Abend am Montag, den 4. Degzember: Meiſterbilder der

nſtgeſchichte (Anleitung zur Betrachtung und Ausſprache).
8. Abend am Montag, den 8. Januar: Das Weſen des Tra

iſhen (Ausſprache über die bisher in der Volksbühne aufge
ührten Trauerſpiele).
An weiteren Themen ſind in Ausſicht genommen: Moderne
rik Vortrag und Beſprechung von Gedichten), Jmpreſſionis
ins und Expreſſionismus in Dichtung und Malerei mit Bei
pielen, Mei terwerke der Baukunſt (die Bauſtile), Schatten und
iperleſpiele (für Eltern und Freunde fröhlicher Kinder).

ie Beteiligung an den Abenden iſt koſtenfrei. Es iſt von
n Beſuchern lediglich am Abend ſelbſt ein geringer Beitrag zu

Koſten für Heizung und Beleuchtung beizuſteuern. Um eine

e e v n 335 der zu gewerden dieſe gebeten, ſich auf der tsſtelle in diepuliegende Kiſts einzutragen f haun

Lewerbeſchule. Der Unterricht in der Tegerk!
Aer Schloſſer und Tapegierer v Montag, den
i r Anmeldungen ſofort Schulbüro, Gr. Märker

T Der nächſte Viehmarkt, offen für Pferde und Schweine,idet am Donnerstag 26 Oktober auf dern Rohpiatz atte

unberechtigte Klage geführt.

Der Haushaltausſchuß befaßte ſich in ſeiner
Sitzung mit der neuen Ordnung betr. Beſteuerung

es Herbergsvertrages. Die Dauer der alten Ordnung
erſtreckte ſich nur auf ein Jahr, wurde dann um 4 Monate ver
längert und mußte nun der vom Staate aufgeſtellten Muſter-
ordnung angepaßt werden. Die Veränderungen ſind verhältnis-
mäßig gering, als vorübergehend gilt ein Aufenthalt, der drei

te nicht r Die Steuer iſt vom Vermieter zu ent
richten, der ſie vom Mieter wieder eingieht. Die Steuer darf
aber nicht in den Preis einkalkuliert werden. Die Vermieter
müſſen ein Fremdenbuch führen. Uebernachtungsgeld unter
20 Mark bleibt ſteuerfrei, bei 20—-50 Mark werden 15 Prozent,
darüber hinaus werden 20 Prozent erhoben.

Bei der Zählermiete des Elektrizitätswerkes tritt eine
Erhöhun um 275 Prozent ein, ſo daß die geringſte Miete von
monatlich 4 Mark auf 15 Mark erhöht wird. Dieſe Erhöhung iſt
nötig, weil bei der Steigerung der Selbſtkoſten für die Zähler ſich
eine Geſamtausgabe von 2 457 000 Mark ergibt, denen bisher nur
eine Einnahme von 969 000 Mark gegenüberſteht.

Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich über die Magiſtrats-
vorlage, in der mitgeteilt wurde, daß der Magiſtrat dem Stadt-
verordnetenbeſchluß vom 18. September, der die Einführun
eines Einteilſtreckentarifs zum Preiſe von 6 Marvorſah, nicht beigetreten iſt. Bei Ausführung des Be
ſchluſſes würde ſich ein derartiger Einnahmeausfall ergeben, daß
die Finanzen der Stadt dies nicht mehr ertragen könnten. Der
Referent führte dazu aus, daß die letzten Aenderungen im
Straßenbahnweſen, nämlich die Einführung des Ein
mannwagens und die Betriebseinſchränkungen

„erheblihe Verſchlechterungen mit ſich gebracht hätten.
Eine Fahrt mit der Straßenbahn zum Bahnhof werde zur Qual.
Der Einmannwagen habe ſich in keiner Weiſe be
währt. Die Geſundheit der Fahrgäſte werde dadurch ſtark geährdet. Es müſſe erwogen werden, ob es ferner angängig ſei

ie Straßenbahn in ſtädtiſchen Händen zu laſſen. Jn Ham-
burg ſei man dazu übergegangen, das Gas- und Waſſer-
werk in gemiſcht- wirtſchaftlichen Betrieb über-
zuführen. Dieſe Klagen wurden von anderer Seite weiter ſtark
unterſtrichen. Demgegenüber wurde aber auch ausgeführt, daß
man ſich vor Uebertreibungen hüten müſſe. Die ganzen Zeitver-
hältniſſe würden uns noch gang andere Unbequemlichkeiten
bringen. Es ſei immer noch beſſer, ſchlecht zu fahren, als gut zu
laufen. Die Einführung des Einmannwagens ſei vielleicht nicht
zur günſtigſten Zeit erfolgt. Wenn man ſich mit dem Einmann-
wagen nicht befreunden könne, dann würden gewiſſe Linien
vielleicht ganz ſtillgelegt werden müſſen. Nicht bloß die
Halliſchen Straßenbahn leide Not, ſondern dieſelbe Kalamität
finde ſich in anderen Städten auch. Man könne nicht in billigen
Tarifen das Allheilmittel erblicken. Der Magiſtratsdezernent

Eine erfreuliche Spende für die Altershilfe lieferten die
an des hieſigen Fernſprechamtes ab. Sie ſammelten 10 500

ark.
Es wird immer ſchöner! Der Kontrollausſchuß, den die

Stadt nicht anerkannte und der nur ein Papierdaſein führt,
um von den Kommuniſten zur Agitation benutzt werden zu
können, maßt ſich nun auch das Recht zu, den Wohnungs-
markt zu kontrollieren. Da die Unverſchämtheit ſolch wild ein
geſetzter Kommuniſtenkommiſſionen hinlänglich aus den Jahren
nach der Novemberſchmach bekannt iſt, dürfte es nicht wunder
nehmen, wenn tatſächlich „Kontrolleure“ in der Wohnung er-
ſcheinen. Man weiſe ihnen die Türe und rufe, falls ſie dem
nicht Folge leiſten wollen, ſofort die Polizei, weil ſie nicht einmal
den Schein eines Rechts haben, derartige „Kontrollen“ auszu-

Gut zeitigen können.

gewerbeſchule Heinrich Kopp geſtorken. Der ſehr beliebte Lehrer
war im Odenwald geboren und auf der Karlsruher Akademie
ausgebildet worden. Später ging er nach München, wo er
Schüler von Paul Höcker wurde. Nach Jahren
Künſtler in Holle, wo er neben ſeiner umfaſſenden Lehrtätigkeit
noch Zeit fand, die Schönheiten die ſein Auge erfaßte, feſtgu-
halten. Seine ſtille Kunſt fand viel Anerkennung. Sein plötz-
licher Tod ſchafft tiefe Trauer.

Turnen Spiel und Sport

Rennen zu Karlshorſt
(Eigener Drahtbericht.)

Kielemahl-Hürdenrennen. 1. Sheitani
3. Cato. Tot.; 258, Platz: 40, 26Kokolores, Livia, Cora. Pappel-Jagdrennen. 1.
aufen), 2. Primadonna, 3. Thor. Tot.: 24, Platz: 16, 37,
iefen: Orianne, Brünella, Wetterſcheide, Rautendelein, Sinn Fein. Meduſa,

Earwa 2. Züchter-Preis. 1. Heribert (Bismark), 2. Herzog, 3. Lilienſtein.
ot.: 25, Play: 15, 14, 22. Ferner liefen: Lallo, Hagelſchlag. Sage, Auer,

Katzenjammer. Haupt-Hürdenrennen. 1. Ceres (Kränzlein), 2. Lakl,
3. Lobredner. Tot.; 23, Plad: 13. 15, 18.
i Maſſary, Oſtflucht. Ritter Blaubart,
Willie-Jagdrennen.
ver. Tot.: 52, Platz: 16. 17, 18. Ferner lieſen:
Raufbold. Spreewald, Willehart, Sultane 8.
1. Simplicite (Pegolt), 2. Nordſee, 3. Wiwia. Tot. 84,

erner lieſen: Element. Cipri. Jeſſy, Glückstaube, Oro.

27. Ferner liefen: Landratte, Fatra,

ickinger, Paulus. a
Roval Blue, Ginſter,

Zu 23 16. 19.
ri, Glaskirſche,

Senkpeil) 2. Mrs. Bunch 3. Hallunke. Tot.: 27, Platz: 16. 33, 23.
iefen: Weckruf, Rubin, Narr, Major, Mineſtra, Biedermann 2,
Georg, Breſa.

Deutſche Fliegerſiege anf der „Jnternationalen Waſſerflug-
Woche“ in Neavel

Der Kgl. Aero-Klub von Italien hatte unter Hintanſehung allen Völker
zwifies unter anderem die deutſche Flugzeug-Jnduſtrie zur Teilnahme an
einem Waſſerflugzeug- Wettbewerb vom 6. bis 13. Auguſt nach Neapel ein
eladen. Die deutſche Fluge Junkers beſaß trotz Kürze der Zeit im

rtrauen auf die Leiſtungsſähigkeit ihrer Verkehrsflugzeuge den neid,
zwei ſeiner Maſchinen ſtartbereit zu machen. Mit ihnen ſtarteten die Flug
S u Zimmermann und Eichler mit nur einmaliger Zwiſchenlandung

ber Bayern, die Alpen. Norditalien nach Neapel, wo ſie in freundſchaft
lichſter und herzlichſter Weiſe aufgenommen wurden.

Erſt hier wurden ſodann an dieſe Landflugzeuge mit Nadgeſie die
ür den Waſſerwetibewerb erforderlichen Schwimmer anmontiert. ie beiden
eutſchen Maſchinen aus ſilberglänzendem Aluminium-Wellblech erregten

bei den italieniſchen und auswärtigen Flugzeng induſtriellen und
ſenten berechtigſes Aufſehen. Trotz der im genſatz zu den übrigen Be
werbern mit mehr als 200 PS.-Motoren, mit nur 185 PS.-Motoren derBavernMotoren- Werke (B. M. W.) ausgeſtatteten re konnten die
deutſchen ihre Zuverläſſigken und Leiſtungsfähigkeit bei den Wettbewerben in
ganz hervorragender Art beweiſen.

Jm Geſchwindigkeitsrennen um den Pokal des Königs von Jtalien
belegte Zimmermann den 2. Platz. Jm Start um den „Großen Tyrrheniſ

Je zu rn i r W e e Seun aa n or einer erlage gegen die t oder au Hal. W ihm einen x gen Bewerb mit ſeinem Erbfeinde um die

unmö chte, d täad ick ſowie n ie r v gar nete
Anforderungen ellt.

ging der Flug von
Mit Nachtzwiſchenlkandung auf See nedſt einigen

i tugſtrece v i vei tgr“ h n r a

arotte,

eapel nach gren Palermo. Mila

von ihnen führte einen italieniſchen Redakteur als Gaſt ſich, der
in lobenzwerteſter Weiſe in der italieniſchen Preſſe über die deutſ
Leiſtungen ausſprach. Von den

führen, die für die „Kontrollierten“ ſchließlich noch unangenehme

aler Kopp Ganz unerwartet iſt im Alker von
53 Jahren der Kunſtmaler und Lehrer an der hieſigen Kunſt-

landete der

ſchluß oder zur Vermittlung einer
n hane 2. Patiſus

Drachme (v. alken
21 rner

erner liefen: Damlang, ſener

1. Roſenkönig (K. v. Weſternhagen), 2. Minor, 3. Ahas

Reinickendorfer Jagdrennen.

bieca. Blender, Charlatan. Ganvmed. Preis von Bollensdorf. 1. h
erner

Flugzugführer auſs an beallaug n S n n

Aufregung über die Straßenbahn
Jm Haushaltausſchuß wurde geſtern aus Anlaß des Einteilſtreckentarifs über die Straßenbahn im allgemeinen

Die Verhältniſſe zwingen wahrſcheinlich zu neuen Einſchränkungen, wie Erhöhungen,
ſo z. V. der Schlachthofgebühren und der Gebühren für Trichinenſchau.

kündigte an, daß man in Erwägungen darüber eintreten müſſe,
ob nicht wirklich einzelne ſchlechtrentierende Linien ganz ſtill-
gelegt werden müßten. Es werde vielleicht dahin kommen, daß
nur noch vier Hauptlinien betrieben werden könnten. Und zwar
ſo, daß auf dieſen im Sechsminutenverkehr ein Schaffnerwagen
mit einem Einmannwagen abvwechſele. Die Kinderkrankheiten,
die wir hier mit dem Einmannwagen zu verzeichnen hätten,
hätten ſich auch anderswo gezeigt. Schließlich ſeien dieſelben be
ſeitigt worden und man denke dort nicht daran, ſie wieder abzu
ſchaffen. Das Publikum könne ſehr viel dazu beitragen, daß ſich
der Verkehr auf dieſen Wagen reibungsloſer vollziehe, wenn es
das paſſende Fahrgeld bereithalte. Das Ergebnis der Ausſprache
ging dahin, daß von der Einführung des Einteilſtreckentarifs Ab-
ſtand genommen wurde.

Die gewaltige Erhöhung aller Ausgaben auf dem
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof, die bis zum Schluß
des Jahres einen Mehrbedarf von rund 6 Millionen Mark er-
fordern, machen eine Erhöhung der Shhlachtgebühren
nötig. Und zwar ſoll dieſelbe 130 Prozent betragen. Das macht
für 1 Kilogramm Fleiſch die Erhöhung der Schlachtgebühren von
1,50 Mk. auf 5 Mk. nötig. Aus dem Ausſchuß wurde vorge-
ſchlagen, zur Verbilligung des Betriebes die Einführung be
ſtimmter Schlachttage ins Auge zu faſſen. Der Dezernent ſagte
zu, darüber in Verhandlungen mit den Jntereſſenten eintreten zu
wollen. Bei einer Steigerung der Ausgaben im Schlachthofbetrieb
auf das 400fache betrage die Steigerung der bisherigen Gebühren
erſt das 50—60fache. Der Ausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.
Wie auch der Vorlage über Erhöhung der Trichinenſchaugebühren,
die von 18 Mark auf 40 Mark für jedes Schwein feſtgeſetzt
wurden.

Der Magiſtrat beantragt den Umbanu der Schlacht
hofs wirtſchaft mit der Maßgabe, daß dem bisherigen
Pächter zum 81. März nächſten Jahres gekündigt werden ſoll.
Es ſollen durch den Umbau 8 Wohnungen geſchaffen werden mit
einem Koſtenaufwand von 4,1 Millionen Mark und eine Geſamt-
fläche von 752 Quadratmetern. Bei Berückſichtigung der Tat-
ſache, daß eine Kleinwohnung jetzt 1324 Millionen Mark koſtet,
könne das vorliegende Projekt als ſehr günſtig bezeichnet werden.
Die neuen Wohnungen ſollten Angeſtellten und Arbeitern des
Schlachthofes zugewieſen werden, dadurch würden dann Woh
nungen in der Stadt frei. Der Betrieb der Gaſtwirtſchaft führe
zu erheblichen Störungen der ſonſtigen Hausbewohner. Der
Einwand, daß der Oſten der Stadt durch Einziehung der Schlacht.
hofswirtſchaft geſchädigt würde, ſei nicht ſtichhaltig, da dort noch
reichlich Wirtſchaften vorhanden ſeien. Für die Bedürfniſſe der
Fleiſcher ſolle die jetzige Kantine umgebaut werden. Von demo-
kratiſcher Seite erhob ſich ſtarker Widerſpruch gegen die Vorlage.
Dieſelbe wurde aber mit großer Mehrheit angenommen.

G nennen Franzöſiſcher Haß und Neid aber verhinderten die Gaſtgeber, ihre Preiſ
den Deutſchen auszuhändigen, indem roteſt gegen et Teilnahme ein
legien, auf Grund ausgeſuchter Klauſein aus dem ſo „dafeinswürdigen“ und
„völkerverbrüdernden“ Verſailler Friedensvertrag. E. H.

Aus dem Rennwettgeſetz
g 4. Der Bnuchma hat über die Weite eine Urkunde (Wettſchein) aus

zuſtellen. Jſt der Wetiſchein ausgehändigt, ſo iſt die Wette für den Buch
macher verbindlich. Ein von dem Wettenden gezahlter Einſatz kann nicht
unter Berufung auf S 762 des BGB. zurückverlangt werden. Soweit der
Einſatz nicht gezahlt iſt, kann er von dem Gewinn abgezogen werden.

Begründung: Dadurch, daß die abgeſchloſſenen Wetten für den Buchmacher Kerbindiih ſind, ſoil für die Welten ein Anreiz geboten werden,
nur verſteuerte Wetten abzuſchließen und die Winkelbuchmacher zu meiden.Obige z i natürlich dahin 3 verſtehen, daß nur die Aus
ſiellung des Wettſcheins ſeit aſſenen Buchmachers die Ver-
bindlichkeit begründet. enn jemand bei einem nicht zugelaſſenen Buch
macher wettet, hat er keinen Anſpruch auf einen evlt. Gewinn, Kann aber
den gezahlten Einſatz zurückverlangen. ßSoweit die Weite durch Aushändigung des Wettſcheines verbindlich
wird, iſt zum Zuſtandekommen der Wette das Zugehen des Weitſcheines
erforderlich.

s 8. Wer ohne Erlaubnis Wetten abſchließt oder vermittelt, wird mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft, daneben iſt auf Geldſtrafe von 1000
bis zu 100 000 Mark zu erkennen; auch kann auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden. Iſt ber Verurteilte ein Ausländer, ſo iſt die
Landespolizeibehörde befugt, ihn aus dem r zu verweiſen.
lag Die empfangenen Einſätze oder deren Wert ſind in dem Urteil für ver

en u erklären,
6. Wer gewerbsmäßig zum Abſchluß oder zur Vermittlung von Wetten

auffordert oder ſich erbietet oder Angebote zum Abſchluß oder zur Vermitt.
knng ſolcher Wetten entgegennimmt, wird mit Geldſtrafe bis 100 000 Mark
und mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Unter dieſes Verbot fallen nicht Aufſorderungen, Erbieten und Angebote der
ugelaſſenen Buchmacher, ſowie der Perſonen, die o die Buchmacher mit

nehmigung der Landeszentralbehörde zum Abſchluß und zur Vermittlung
von Weiten bedienen, ſoweit dieſe Perſonen bei der Abwicklung von »Wett-

Die empfangenen Einfätze oder deren Wert ſind in dem Urteil für ver
fallen zu ertlären.

8 8. Wer bei einem Buchmacher, der im Jnland nicht zugelaſſen iſt,
wettet oder einen Antrag zum Abſchluß einer Wette ſtellt. vder wer zum Ab-

olchen Wette einen Auftrag erteilt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 109 000 Mark beſtraft.

Die enpfangenen Gewinne oder deren Wert ſind in dem Urteil für ver
fallen zu erklären.

Begründung: Es iſt nicht nur ſtrafbar, wenn der Wetter den Antrag
eines nicht zugelaſſenen Bur achers auf Abſchluß einer Wette annimmt,
ſondern auch ſchon, wenn re ſeinerſeits einem ſolchen Buchmacher einen
entſprechenden Antrag ſtellt.

s 9. Mit Geldſtrafe bis zu 100 000 Mark oder mit Gefängnis bis zu
6 Monaten wird beſtraft:

o gewerbsmäßig Vorausſagen über den Ausgang von Rennen
verbreitet.

Wer in ſeinen Räumen den Abſchluß oder die Vermittlung von Wetten
aſent g vne das die Räume ſür das Unternehmen eines Buchmachers zuge

en

ens eines zuge

geſchäften im Auftrage der Buchmacher handeln.

Begründung: Vorausſagen ſollen nur noch im redaltionellen Teile
einer r oder Zeitſchrift zur ſein.

Unter Räume verſteht das Geſetz nicht nur Gaſtwiriſchaften uſw.,
ſondern auch wer ſeine Privaträume zum Abſchluß von verbotenen wie
nicht verboienen Wetten oder Vermittlungen hergibt, iſt ſtrafbar. Es
handelt ſich um ein Diktat. das auch durch Unterlaſſung (dulden) begangen
werden kann. Fahrläſſigkeit genügt. Unter „ſeinen Räumen“ iſt natürlich
nicht bloß Eigentum zu verſtehen. Es genügt, daß jemand die Verfügung
über die Räume hat, wenn auch nur als Vertreter einer Perſon oder
Geſellſchaft.

14. Die Hinterziehung der Rennwettſteuer wird mit einer Geldſtraf
im v50fachen Betrage der hinterzogenen Steuer, mindeſtens aber mit Geldſtrafe
von 1000 Mark beſtraft.

Fokker gewinnd den Segelflugpreis der „Daiky Mails. Beil dem ſo
eben beendeten Segelflugweitbewerd in NRewHaven um den 1000-Pfund Preis
der „Daily Mail konnte der holländiſche Konſtrukteur Fokker mit einem Fluge
von 37 Min. 6 Sek. die beſte m wö w7 und ſich damit in den
Beſig des wertvollen Preiſes ſetzen. beſte engliſche Flieger Raynham
brachte es auf 11 Min. 23 Sek. Letzterer konnte aber am Montag be
Jtſord Hill einen Segelflug von 1 Stunde 53 Min. Dauer ausführen, welche
eiſtung einen engliſ Rekord darſitellt. Raynham benutzte zu ſeinem Rekord-

flug einen Apparat von nur 45 Kilogramm Leergewicht.
Kurze Nachrichten. Jubiläums-Hockeyſpiele veranſtaltet der S. C.

Charlottenburg am 5. November. Für die Spiele kommen drei auswärtige
Mannſchaften nach Berlin. Bisher ſteht die Teilnahme von GermaniaMagde-
burg feſt. Der Herbſtwaldlauf Berliner Hochſchulen findet nunmeht
am 8. Rovember nachmittags 8 Uhr vom Hochſchulſportplaßz im Grunewald
aus ſeine Erledigung. Ein BligßSchachturnier veranſtaltete die BerlinerSchachgeſellſchaft zur Vinteiun ihrer großen Winterturniere. Sieger wurde
erwartungsgemäß der Klubmeiſter Ahues vor Meiſelis (Schachgeſellſchaft) und

Dr. Amberger München w ma Don gutMotorlsfe Singer and. Am mein Gleirflugwettbewerb n b e um den von der t
uſenPfund Preis ſatt. Eindecker Raynhamx erho

200 Er landet nach 1 Minuteſt Sie wurde aber
Sek. in der Luft

Jeyn Kberholt mit einem Flug vonb noch weit vom Ziel entſernt,
L

Die Wettbewerbe ſind alſo
muß mindeßen 80
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aus Mitteldeutſchlano
Neue Schuldirektoren in Deſſau und Bernburg

Deſſau, 18. Oktober.
An Stelle des mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand ge-

tretenen GymnaſialStudiendirektors Prof. Dr. Wichmann, iſt der
bisherige kommiſſariſche Leiter des MarienOberlyzeums in
Deſſau, Studienrat Prof. Dr. Gerhard Heine, zum Studien
direktor des Deſſauer Friedrichsgymnaſiums ernannt worden.
Zum Studiendirektor des Lyzeums in Bernburg wurde an
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Direktors Profeſſor
Dr. Fricke, der Studienrat Dr. Len z vom Lyzeum in Zerbſt
ernannt. Die kommiſſariſche Leitung des Deſſauer Oberlyzeums
ſt dem Studienrat Dr. Trübe in Deſſau übertragen worden.

Das bankrotte Poſtamt
s. h. Rudolſtadt, 18. Oktober.

Nachdem das hieſige Poſtamt bereits ſeit Wochen keine Wert-
zeichen zu einer Mark, die beſonders für Maſſendruckſendungen
in Frage kommen, ſowie ſolche zu 20 Pfg., 10 Pfg abzugeben
rermochte, weshalb die Markenkäufer ſchließlich mit 5 Pfg.
Marken Briefe und Druckſachen ſeitenweiſe bekleben mußten,
gingen dem Poſtamt am letzten Sonnabend auch dieſe aus und es
mußte ſich auf den Verkauf von 80 Pfg.- Marken beſchränken.
Infolgedeſſen blieben ganze Poſtſendungen bei den
Geſchäftsleuten liegen und dieſe mußten ſich zuſammentun,
um in Berlin bezw. München ihre für die rm ad ihrer
Briefe und Druckſachen erforderlichen Freimarken gemeinſam zu
beziehen. Die dadurch entſtandenen Verzögerungen in der Poſt
beförderung haben den Geſchäftsleuten ſchweren Schaden
zugefügt.

Landwirtſchaftliches
Ein „Landwirtſchaftlicher Berufsverband des Kreiſes

Calbe“ hat ſich gebildet, der den Zuſammenſchluß der bisher
in den verſchiedenen Ortsgruppen organiſiert geweſenen Land
virte bezweckt.

Produktenmarkt. Calbe a. S., 18. Okt. Als Erzeuger-
preiſe für hier und die nächſte Umgebung wurden feſtgeſetzt für
je 50 Kilogramm: Zwiebeln 1000--1050 M., Kartoffeln 450 M.
und Möhren 325-—-350 M.

Perſonalnachrichten
Der Forſtaſſeſſor Hugo Klob in Oberſchönau iſt auf ſeinen

Antrag mit der Wirkung vom 1. Juli 1922 ab aus dem Staats
dienſt des Gebiets Gotha entlaſſen worden. Der Gendarmerie-
Oberwachtmeiſter Konrad Anſchütz in Saalfeld iſt mit Wir-
kung vom 1. Oktober 1922 in den Ruheſtand verſetzt. Studien
aſſeſſor Walter Stück iſt vom 1. Oktober 1922 ab als Stu-
dienrat an der Fürſt-Günther-Schule in Arnſtadt, Dr. Carl
Theil in Jena als Studienrat bei der Aufbauſchule am
Seminar in Weimar angeſtellt worden. Der unbeſoldete außer
ordentliche Profeſſor für Chemie Dr. Wilhelm Schneider in
Jena iſt zum planmäßigen außerordentlichen Pro-
feſſor für organiſche Chemie und der Privatdozent an der
Bergakademie Clausthal Dr. ing. Guſtav Hüttig zum außer-
ordentlichen Profeſſor der organiſchen, beſonders phy-
ſikaliſchen Chemie an der philoſophiſchen Fakultät der Thüringer
Landesuniverſität Jena ernannt worden.

NMerſeburg, 17. Oktober. (Gut abgelaufen!l) Ein
Vorfall, welcher leicht ſchlimme Folgen hätte haben können, er-
eignete ſich am Sonnabend abend in der katholiſchen Kirche beim
Einläuten des Sonntags. Die größte Glocke löſte ſich plötzlich auf
noch ungeklärte Weiſe aus ihrem Gehänge und fiel herunter,
doch ſo glücklich, daß ſie auf einem ſtarken Eichenbalken Halt
and. Hätte ſie den Bohlenbelag des Glockenhauſes durchſchlagen,
o wären die Folgen unabſehbar geweſen. So kamen die Läuter
mit bloßem Schrecken der natürlich nicht klein war davon.
Die Glocke ſelbſt iſt ebenfalls unbeſchädigt geblieben, ſo
daß ſie vorausſichtlich am nächſten Sonntag wieder ihren Dienſt
verſehen kann.

Wittenberge, 16. Okt. Gegen die Steuerpolitik.)
Ueber 600 Mitglieder aus Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe proteſtierten in einer Verſammlung gegen die
Wittenberger Steuerpolitik. Der Shndikus der Handwerks-
kammer zu Berlin, Dr. Heinzig, bemängelte die beſchloſſenen
Gewerbeſteuerzuſchläge, die in dieſer Höhe einzig daſtänden. Er
teilte mit, daß die Handwerkekammer in einer in Gemeinſchaft
mit den preußiſchen Kammern bei dem Miniſter ſtatrfindenden
Ausſprache den Wittenberger Vorgang als ein Schulbeiſpiel da
für anführen werde, wie man den gewerblichen Mittelſtand
ſyſtematiſch zu ruinieren trachte Eine entſprechende Ent
ſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Naumburg a. S., 16. Okt. (Geſchäftsübernahme
in einem Landratsamt.) Der neue kommiſſariſche Land
rat Dr. v. Deines hat bereits die Uebernahme der Geſchäfte des
hieſigen Landratsamtes angetreten. Es gilt als wahrſcheinlich,
daß die endgültige Beſetzung des Landratsamtes durch den Kreis
tag mit der Perſon des Dr. v. Deines demnächſt erfolgen wird.

T. Magdeburg, 19. Okt. (Verhaftet.) Jn der Heil-
ſtätte Stiege im Harz wurde ein Mann verhaftet, der verdächtig
erſcheint, den Mord an der Proſtituierten Ella Sander be-
gangen zu haben.

Nordhauſen, 17. Oktober. (Zugzuſammenſtoß.) Auf
dem hieſigen Bahnhof ſtießen ein Perſonenzug und eine Ran-
gierabteilung zuſammen. Mehrere Wagen des Perſonenzuges
wurden ineinander geſchoben und entgleiſten. Der Sachſchaden
iſt bedeutend, Perſonen wurden nicht verletzt.

T. Jlmenau, 19. Oktober. (Folgen des Zeitungs-
ſterbens.) Jnfolge des Eingehens vieler Zeitungen und der
damit verbundenen Herabſetzung der Produktionmußten in der hieſigen Farbenfabrik Arbeiterentlaſ-
ſungen vorgenommen werden. Die Arbeiter waren zum Teil
ſchon recht lange dort beſchäftigt.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Naumburg. Bei der Arbeit wurde im Gaswerk der

84jährige Arbeiter Behr von einem ſcharfen Gasſtrahl ins
Geſicht getroffen. Nach wenigen Minuten wurde er bewußtlos
und ofort eingeleitete Wiederlebungsverſuche
blieben er folglos. Merſeburg. Jn dem Leunawerke ge
riet der Lehrling Terne mit einem Bein in das Kran
getriebe, wodurch ſeine Ueberführung in die Klinik nötig
wurde. Bei der dort vorgenommenen Operation iſt er dann
geſtorben. Roßlan. Jn den Tetralinwerken ſchlug ein
Rohr infolge zu hohen Dampfdruckes um und traf einen
Arbeiter im Genick, der ſofort tot war. Blumerode. Der
Häuer Spieß von hier verun glückte auf dem Zirkelſchacht
durch niedergehendes Geſtein töd lich. Bernburg. Aus
dem Kreiskrankenhauſe wurden bisher 48 Typhusfälle

meldet, von denen einer tödlich verlief. Auch in Ler StadtLefimden ſich mehrere Typhuskranke in privatärztlicher Behand-

lung. x Torgau. Jn Mückenberg bei Torgau erkrankten35 Perſonen nach dem a von Fleiſch, das von einer beim
Kalben verendeten Kuh herrühren ſoll. Fulda. Die angeblich
gemütskranke Frau Klüber ver iſt ihren Gatten mit
Rattengift. Sie wurde in Unterfuchungshaft genommen.
Gera. In der Thüringer Möbelfabrik ſtürzte der 66jährige
Malermeiſter Lamprecht in den ſieben Meter tiefen Schacht
des Fahrſtuhls und fiel ſo unglücklich, daß er an den Ver-
ketzungen ſtarb. Tiefenort. Bei der Rückkehr von einer
Kirmes prallte ein Radfahrer infolge des Nebels ſo heftig an
einen Baum. daß der Tad auf der Stelle eintrat

Wirtſeßaſts unck Borſemen cler „H. 3.
Gegen die geplante Erhöhung der Umſatzſteuer

Der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtrie-
bund, Sitz Elberfeld, nahm in ſeiner Vorſtandsſitzung vom
13. Oktober 1922 aus Anlaß der Meldungen über eine Erhöhung
der Umſatzſteuer auf 235 Prozent Stellung hierzu wie folgt:

Die Frage nach einer weiteren Ausgeſtaltung der Umſatz
ſteuer iſt von ſchwerwiegender wirtſchaftlicher Bedeutung. Dieſer
Satz, aufgeſtellt von der Reichsregierung, in der Begründung
zum Entwurf eines Geſetzes betr. Abänderung des Umſatzſteuer
geſetzes 1919 gilt heute noch jn vollem Umfange. Jedes Mehr an
Umſatzſteuer ſtellt nicht nur eine weitere Belaſtung des Ver
brauchs dar, ſondern ebenſo ſehr eine ſolche der Produk-
tion. Alle Fabrikationsmittel tragen die Umſatzſteuer, eine
Erhöhung derſelben verteuert die Rohſtoffe und Hilfsmittel und
bringt noch größere Schwierigkeiten in der Beſchaffung derſelben
als es bisher ſchon der Fall iſt. Die rechtzeitige und auskömmliche
Beſorgung der Fabrikationsmittel wird in Frage geſtellt, die Geld-
knappheit wird verſchärft. Die Folge wird ſein, daß die Auf-
rechterhaltung der Produktionsſtätte und die Beſchäftigung der
Arbeitnehmer gefährdet wird.

Da die Erzeugniſſe des Exvortfabrikanten die volle Umſatz-
ſteuer tragen müſſen, ſo erſchwert eine erhöhte Umſatzſteuer die
für Deutſchland lebensnotwendige Ausfuhr. Sie erſchwert auch
die Konkurrenz, weil die konzentrierten Betriebe in ihren Zwi-
ſchenſtufen einer Umſätzſteuer nicht unterliegen. Damit verſchärft
ſich die Ungerechtigkeit der verſchiedenartigen Beſteperung der
Unternehmen, die Erhöhung der Umſatzſteuer treibt zur
Konzentration (Vertruſtung), ſchaltet allmählich den volks-
wirtſchaftlich notwendigen induſtriellen Mittelſtand aus und läßt
die geſunden, mittleren, den privaten Unternehmergeiſt fördern-
den, aufbauenden Betriebe verfallen. Auch heute noch gilt, was
der Unterausſchuß des Reichswirtſchaftsrates am 1. Oktober 1921
berichtete, als er die 2 Prozent Umſatzſteuer erörterte, 238 Proz.
aber ablehnte: „Wird die Technik der Steuererhebung verbeſſert,
ſo werden ſich die Eingänge aus der Steuer ganz automatiſch
außerordentlich heben, ohne daß es notwendig erſcheint, zu
hohen, abſoluten Sätzen zu kommen, die der Ausſchuß als uner-
träglich anſieht.“ Nicht eine Erhöhung der Umſatzſteuer,
ſondern ihre Veredlung und eine beſſere Durch-
führung müſſen das Ziel ſein.

Verein deutſcher Eiſenhüttenleute. Der Verein hält ſeine
diesjährige Hauptverſammlung am 25. und 26. Novem
ber in der Städtiſchen Tonhalle und dem Stadttheater zu Düſ-
ſeldorf ab. Neben rein geſchäſtlichen Angelegenheiten ſieht die
Tagesordnung eine Reihe intereſſanter Vorträge vor, aus denen
erwähnt ſeien: „Raumchemiſche Betrachtungen in der anorgani-

ſchen Chemie“ von Profeſſor Dr. Paul Pfeiffer, Bonn; fer
ner ein Vortrag von Dr.-Jng. e. h. Clemens Kieſſelbach,
Bonn, „über die Wärmeſpeicherung in der Dampfwirtſchaft“, ein
Bericht des Vorſitzenden des Vereins, Generaldirektors Dr. A.
Vögler, M. d. R., Dortmund, „über Deutſche Wirtſchafts
fragen“ und ſchließlich Ausführungen über Technik und Wirt-
ſchaft der Vereinigten Staaten von Amerika in der Nachkriegs-
zeit auf Grund einer Studienreiſe im Sommer 1922“ von Ober-
Jngenieur Hermann Bleibtreu, Saarbrücken.

Jnduſtrielle Beteiligung der Stadt Calbe. Die Stadt will
ſich an der „Braunkohlen-Abbau-Aktien-Geſell-
ſchaft in Calbe a. S.“, welche die Kohlenfelder des Kreiſes
abbauen will, beteiligen, um ſich Sitz und Stimme in der Ge-
ſellſchaft zu ſichern. Dem Magiſtrat wird überlaſſen, eine ent-
ſprechende Summe zu zeichnen; dieſe ſoll im Wege einer An-
leihe aufgenommen werden. Der Gemeinderat ſprach ſich zu-
ſtimmend aus, damit das Unternehmen finanziell geſichert iſt,
und mit der Anlegung des Schachtes bald begonnen werden kann.
Dadurch würde die Arbeitsloſigkeit behoben.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung. K. Auguſt
Stude, vorm. Helene Albrecht, Halle. Löſchungen: Karl
Kittler, Metallwarenfabrikation, Halle. Korn Fe Zöllner, G. m.
b. H., Halle. Aenderungen: Halleſcher Verkaufsverein
für Ziegelfabrikate, A.-G., Halle. (Aenderung des Geſellſchafts-
vertrages.) Allgemeine Transportgeſellſchaft Gondromd K
Momgili, m. b. H., Frankfurt a. M., Filiale Halle. (Aenderung
des Geſellſchaftsvertrages, Kapital um 24 auf 40 Millionen Mark
erhöht.) Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G., Halle.
(Ausſcheiden und Neueintritt eines Vorſtandsmitgliedes,
Prokura.)

Todesfall. Der langjährige Direktor und Aufſichtsratsmit-
glied der VerſicherungsA.- G. Thuringia in Erfurt, Dr.
Franz Welcker, iſt in Erfurt geſtorben.

Zulaſſungsantrag iſt für 10 Millionen Mark 45 Prozent
Anleihe von 1922 des Landlieferungsverbandes Provinz Sachſen
zu Halle a. S. bei der Berliner Vörſe geſtellt.

Börsenhberichte
Berliner Börſe.

Geſtern war die Börſe für den offiziellen Effektenhandel ge
ſchloſſen. Die Einſchiebung dieſes „Ruhe“tages war durch die
wirklich ſtarke Ueberlaſtung der Bank- und Börſenwelt erforder
lich geworden. Der Ruhetag unterſchied ſich von dem Sonn-
abendRuhetag inſofern, als die Makler zur Stelle waren, um
Ordres entgegenzunehmen und Reklamationen zu erledigen.
Jm freien Lerkehr wurde eine mäßige Anzahl von Kurſen
genannt. So hörte man von Banken Deutſche 1275 Prozent,
Handelsanteile 3800 Prozent, Commandit 900 Prozent, Darm-
ſtädter Nationalbank 500 Prozent. Von anderen variablen Pa-
pieren hörte man Lloyd 910, Harpener 10 400, Goldſchmidt 3000.
Eiſenhandel 1300, Aſchersleben Kali 3650, Weſteregeln 3800,
Barmer Bankverein 300,- Stöhr 11000, Hartmann Maſchinen
1600 Prozent. Von Kaſſawerten wurde genannt Freund Ma-
ſchinen 1900, Ohle 1200, Thörl 3700, Union Bau 650 Prozent.

Von Auslands papieren ſeien erwähnt: Credit 530,
Zolltürken 5500, Ungarn Kronen 1800, Ungarn Gold 4650 Proz.
Diamond 18 500 M., Otavi 15 900 M., Salitrera 125 000 M.,
Bosnier 3700, Jpus 12 700 Prozent. Genannt wurden ferner
Ufa 730 Prozent.

Jn Deviſen und Noten ſetzte ſich heute die neue Notie-
rungsart per Stück ein. Die Aufwärtsbewegung darin hat trotz-
dem neue Fortſchritte gemacht. Der Dollar erreichte einen
neuen Rekord-Kurs 3250--3190 M.

Bezugsrechte. Kapler Maſch. 875 b.
220 b. Malmedie u. Co. 2200 bG.
2040 b. Buſch Optiſche 550 b.

Frankfurter Börſe.
Die Börſe eröffnete in feſter Haltung. Begehrt waren

vor allem Valutawerte, beſonders Zolltürken, 5100--5225. Auch
Bagdad- Anleihen geſucht. Magedonier ſehr feſt, 3900, Ungariſche
Goldrente 4800. Baltimore ſetzten mit 23 000 ein. Lebhaftes
Geſchäft hatten Vanken zu verzeichnen. Deesdener Bank 670,
Berliner Handelsſtätte 68890, eſterreichiſche Kredit etwas
ſchwächer, 505. Am Montanmarlkt ſetzten Phönix mit 58600 Prog.
ein. Rheiriſche Braunko weiter ſtark gefragt, 6650. Unterden Kaliwerten gingen Weſteregeln mit 3600 um. Autopapiere

weiter feſt, Daimler 800. Unter den Elektrowerten ſetzten
A. E. G. mit 1400 ein, Licht und Kraft 1180, Felten Guil-
leaume 2200. Schiffahrtsaktien lebhaft, Norddeutſcher Lloyd

Elektr. Schleſien
Kollmar u. Jourdan

800. Die Nachfr nach Zuckeraktien hielt an. Jm freiene a a n h n ch Kein

Deutſche Petroleum höher geſucht, auch Sloman Salpeter ſtärt
gefragt. Deviſen waren vormittag ſehr feſt: Dollar 39
London 14 400, Brüſſel 21900, Paris 28 500, Schweiz 58 00
Holland 123 500, Wien 4,15.

t An der Hamburger Vörſe
machte ſich das Fehlen der Berliner Anregung ſtark bemerkha
Die Deviſen waren wieder ſehr feſt, das Geſchäft büch
jedoch ſehr ruhig und eng begrenzt infolge der Hemmungen de
Deviſennotverordnung. Holland notierte 124 000,
14 200, NewYork 3175 Der Effektenmarkt war auch heut
uneinheritlich. Auf einigen Spezialgebieten kam es
zu lebhaften Kursſteigerungen, während auf anderen Märt
Realiſationen zu beobachten waren. Sehr feſt waren jedot
heimiſche Banken. Deutſche Vank (plus 160), Dresdner (pl
60), Vereinsbank (plus 55 Proz.). Auch Berliner Handelsgeſen
ſchaft wurden weiter gefragt mit 3500. Valutabanken vernes
läſſigt. Schiffahrtswerte zeigten uneinheitliche Haltung. Paket,
fehrt gingen mit 1280 um, Lloyds mit 875, HamburgSüd An
DeutſchAuſtral. 1350, Vereinigte Elbe 2375. Am Markte der
Montanwerte, wo hauptſächlich die Berliner Anregun
fehlte, herrſchte un regelmäßige Tendenz. Schleſiſc
Werte woren ſchwächer, namentlich Oberſchleſiſche; dageger
waren Harpener lebhaft gefragt (11 000). Von heimiſchen
duſtriepapieren, die überwiegend ſchwächer lagen, bewahrt
feſte Haltung Zemenkwerte. Alſen (plus 250), Hemmoor (vlu
200). Niedriger waren Anglo Guano 700 Proz.). Kolonie
und Plantagenwerte waren im allgemeinen bei lebhaftem e.
ſchäft feſt veranlagt.

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 1246.85 5 New-Vork
Buenos Aires 1147,10 arisBulgarien 21 SchweizBrüss.-Antw. SpanienChristiania Oesterr. abgest.Kopenhagen ragStockholm Budapest 1,29Helsingfors Poln. Mark-NotenItalien 134,16 134.34 Japan (1 Je 1531,16 15368London 14264,25 14335,75 Rio de Jan. (MillIr.) 355,11 3550

Berliner Metallnotiernngen.
Berlin. 19. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Raftinade- Kupfer 99-99.3 Zinn (Banoa-Straits-Austra)

850, 24702490/860
Orig.-Hütt.-Weichblei 340360 Hüttenz. nind. 9999 22430 243
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 1850119

im freien Verkehr 575580 Antimon (Kegulus) 320-5
Remelted-Platt.- Zink 410,430 Silber in Barren, cn 900 e
Orig. -Hütten Alumin. 9899 kür 1 kg 63500 6450

(n gekerbten Biwek eben hlektrolytkupfer p. 100 ka 102
Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab obersechl. Hütte 456
draht od. Drahthb.) 1236 (Preis des ZDinkhüttenverdb.)

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin. 19. Okt.

Die Produktenbörſe verkehrte wieder in ſehr feſter
Haltung. Die Nachfrage war ſehr dringend, Offerten lage
jedoch ſo gut wie gar nicht vor. Die Steigerung der Deviſen
kurſe in Verbindung mit den feſteren Meldungen von den net
amerikaniſchen Börſen trugen auch nicht zur Erleichterung de
Marktes bei. Brotgetreide wurde wieder von den Mühlen ver
geblich zu kaufen geſucht, auch die zahlreich zu Umlagezwede
vorliegenden Aufträge blieben größtenteils unerledigt, da d
Provinz die vorhandene Ware zu jedem Preiſe an ſich zieht.
Gerſte war das Angebot ebenfalls ſehr klein. Braugerſte ſan
bei den Brauereien, Wintergerſte bei der Jnduſtrie leicht Unte
kunft. Hafer ſtand trotz der gebotenen weſentlich höhere
Preiſen nicht zur Verfügung. Mais wurde nur in ungenüger
den Mengen angeboten, da die Neubeſchaffung durch die Deviſe
verordnung ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht wir
Die Angebote in Rauhfutter, Kleie, Oelkuchen wie in de
übrigen Futtermitteln waren trotz der ſehr hohen gebotene
Preiſe völlig ungenügend. Hülſenfrüchte kommen noch nicht i
größeren Mengen an den Markt. Oelſaaten lagen ſehr f
Das Geſchäft in Mehl hat ſich trotz der ſehr hohen Preiſe etwa
belebt.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 7500-7700. pom. meckl. steigend.
Roggen, märk. 6600--6900, pom. schles. steigend.
Wintergerste 6800--6950, Sommergerste 7000--7150. steigend,
Hafer. märk. 7600--7700, pom. 7600, schles. 7600, steigend.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe loco Berlin r

bis 7200, ab Hamburg 7300--7500, steigend.
Weigengiy 19000--20000, Roggenmehl 17500--18200, ſteigen

S S Z.wei aukie 4600--3650. Roggenkleie 3600--3650, steigend.

Raps 820 steigend.Victoriaerbsen 11000
Kleine Speiseerbsen 10000
Futtererbsen SPeluscnken
Ackerbohnen
Wicken
Zuckerschnitzel Torfmelasse

Nichtamtlich: Kokoskuchen 3700--4000 M., Erdnuß
kuchen 4500--4700 M., Palmkernkuchen 4300--4600 M., Ke
futtermehl 4000--4400 M. für 50 Kg. Melaſſefutter: V
kleie 3800 M., Biertreber 3390 M., Treber 2900 M., H
ſchalen 2900 M., Haferkleie 3000 M., Strohmehl 2900 M., Paln
kernſchrot 3400 M., Sennhütte 3000 M., Meliſan 2900 M. ſi
50 Kg. einſhl. Verpackung; alles ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. (Bericht der Preisnotierungskommiſſion ſt
Rauhfutter.) Großhandelspreiſe per 650 Kg. ab märtkiſch
Station: Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 1375--1450
drahtgepr. Haferſtroh 1375--1450 M., bindfadengepr. Rogger
und Weizenſtroh 1275--1375 M., Roggenlangſtroh 1375-14
Mark, geb. Krummſtroh 1125--1275 M., Häckſel 1525--1575
handelsübliches Heu 750-—-850 M., gutes Heu 850--900 M.

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler.
Die Stimmung am Getreidemarkt war auch heute fo

Preiſe für inländiſches Produlkt wurden erhöht, ſo daß m
mittlerweile einmal wieder über die Weltmarktsparität hinat
geklettert ſind. Das Geſchäft blieb aus dieſem Grunde und a
immer wieder durch die Geldknoppheit veranlaßt klein. Weip
6500--6700 M., Roggen 6200--6350 M., Hafer 6400-—6700
Sommergerſte 6200--6400 M. ab Stalion. Ausländ. Genf
6500——6600 M., Mais, loko, 64(0——6500 M., November 6650
6750 M. frei Kaiwaggon. Oelkuchen beſſer umgeſetzt.

Auslandzucker.

r r 19. Okt. Der Markt iſt unverämeruhig. wurde eine Partie zu 10 000 M. der Zentn
hier gehandelt. Für weitere Partien wird 10 500 M. ge

Spinnſtoffe,
Bremen, Okt. Vaumwolle 1680,80

M
Druck und Verlag van Otto Theile Verantwortlich für Politit: Er
Meſferſchmidtz für den volkzwirtſchaftlichen Teil und Mitteldeut
Hermann Huth;z für Kammunalpolitik und Hall s Heilitfür Kunſt, eigen Unterhaltung und n r

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle

Berlin. 19. Ot.

Lapinen, blaue 4060
Lupinen. gelbe 4800--50
Serradella, neue 12500-140
Rapskuchen 4000-4
Leinkuchen vTrockenschnitzel, pr. 3100-
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